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KO R R I D O RU N T E R S U C H U N G
„ U M FA H RUNG LA M B AC H “
Mehrstufiger Planungs- und Entscheidungsprozess
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MOBILITÄT 
& VERKEHR

Umfassende Analyse und Abstimmung von
Schutzinteressen und Konflikten gegenüber der
geplanten Straßeninfrastruktur, Erarbeitung
von Lösungsansätzen unter Einbindung 
der Öffentlichkeit
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Mehrstufiger Planungs- 
und Entscheidungsprozess

Die Planung neuer Straßen ist aufgrund
der großen Raum- und Um we l t w i rk-
samkeit ein sehr komplexer Prozess, der in
der Regel einen langen Planungszeitraum
bis zur Re a l i s i e rung aufweist. Mit dem
In s t rument der Ko r ri d o ru n t e r s u c h u n g
wurde im Land Oberösterreich ein neuer
Weg in der Infrastrukturplanung entwik-
kelt, der Planungsprozesse effektiver und
schneller gestalten soll.

Die Korridoruntersuchung ist als gestufter
Planungs- und Entscheidungsprozess auf-
gebaut. 

Die Untersuchung geht dabei nicht wie
üblich von Trassenentwürfen aus, sondern
von einer Verkehrsuntersuchung, welche
den Bedarf an der Infrastruktur und deren
erforderlicher Kapazität abschätzt.

In der nachfolgenden Raumuntersuchung
werden Gebiete festgelegt, welche unter-
schiedliche Schutzinteressen aufwe i s e n .
Erst dann we rden mögliche Ko r ri d o r-
varianten entwickelt, die möglichst außer-
halb von Räumen mit höchstem Schutz-
interesse liegen sollen. Von diesen Korri-
d o rva rianten we rden schri t t weise jene
ausgeschieden, welche in den Einzelver-
fahren nicht genehmigungsfähig sind.

Die Bewertungsverfahren sind so aufge-
baut, dass sie leicht verständlich und
n a c h vollziehbar sind und kein Sp ez i a l-
wissen erfordern. Durch maximale Unter-
s u c h u n g s t ra n s p a renz wird ve rm i e d e n ,
dass mögliche Trassenalternativen unbe-
gründet aus der Untersuchung ausge-
k l a m m e rt we rden. Damit wird eine
Versachlichung der Diskussion erre i c h t
und einer Po l a ri s i e rung ve r s c h i e d e n e r
Interessen vorgebeugt.

Die wesentlichen Ziele dieses Planungs-
p rozesses waren damit zusammenfas-
send:
w die laufende Einbindung der Öffentlich-
keit (Planungstransparenz)
wdas übersichtliche Erfassen jener öffent-
lichen Schutzinteressen, die eine In f ra-
strukturplanung erschweren können (ins-
b e s o n d e re Waldschutz, Na t u r s c h u t z ,
Siedlungsschutz)
w das rasches Au f zeigen we s e n t l i c h e r
Konfliktbereiche
w die Erarbeitung von Lösungsansätzen,
die in den notwendigen Genehmigungs-
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Schematischer Ablauf der Ko r ri d o runtersuchung (DI. Dr. Knötig, eigene Da r s t e l l u n g )

Ausschnitt aus dem Lageplan zur Variante 8 einer Südumfahrung von Lambach (TBV-PlanungsGmbH)

Ausschnitt aus einer Karte zur Raumbewertung aus dem Fachbereich Naturschutz
(Grundkarte : DKM-BEV; Kartografie M. Peilsteiner)
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ve rf a h ren erf o l g reich umgesetzt we rd e n
können (schnellere Behördenverfahren)

„Gordischer Knoten“ 
überregionaler Verkehrsströme 

Die Ve rkehrssituation im Raum Lambach
ist gekennzeichnet durch zwei überre g i o-
nale Ve rk e h r s s t r ö m e, die sich in der
Gemeinde Lambach kre u zen: der Ve r-
k e h r s s t rom vom V ö c k l a b rucker in den
Welser Raum entlang der B1 und der
Ve rk e h r s s t rom in den Gmundner Ra u m
entlang der B144. Mit pro g n o s t i z i e rt e n
Ve rkehrszuwächsen zwischen 15–30 Pro-
zent bis 2015 sind an einzelnen Qu e r-
schnitten der B1 im Prognosejahr bis zu
17.000 Kfz/Tag zu erw a rten. Der Au f t rag für
die Ko r ri d o runtersuchung war demgemäß
auch die Entwicklung wirk u n g s voller und
genehmigungsfähiger Um f a h ru n g s va ri a n-
ten, die bezüglich beider überre g i o n a l e r
Ve rkehrsströme eine Ve r b e s s e rung der
Ve rkehrssituation und eine Entlastung der
Siedlungsgebiete bewirk e n .

Raumuntersuchung als Grundlage

Be vor jedoch die ersten Va ri a n t e n-
e n t w ü rfe in die Ka rten eingetragen wur-
den, wurde eine Ra u m u n t e r s u c h u n g
d u rc h g e f ü h rt. Da d u rch konnte frühze i t i g
e rkannt we rden, dass in Lambach eine
d u rchgängige Südumfahrung vor allem
westlich der bestehenden B144 in nahez u
allen Belangen vo rhandene öffentliche
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Beispiel der Differenzlärmkarte zur Variante 8 der Südostspange – Prognose für 2015, Nacht; dargestellt

wird hier die Lärmdifferenz zwischen dem prognostizierten Straßenverkehrslärm und der Nullvariante 

(TAS Schreiner GmbH)

Ausgewählte Varianten für eine Nordumfahrung bzw. eine Südostspange 

Ausschnitt aus einem Längenschnitt zur Va riante 8

einer Südumfahrung von Lambach 

(TBV-PlanungsGmbH)

S c h u t z i n t e ressen massiv beeinträchtigen
w ü rde (Naturschutz, Gru n d w a s s e r-
schutz, Fo r s t w i rtschaft etc.). Es war des-
halb klar, dass eine wirk u n g s vo l l e
Ve r b e s s e rung der Ve rkehrssituation nur
in der Kombination einer No rd u m-
f a h rung (um den We s t - Os t - Ve rk e h r s-
s t rom auf der B1 zu ve r l a g e rn) mit einer
Südostspange (um die Ve rk e h r s b ez i e-
hung B1–B144 zu ve r l a g e rn) bestehen
k o n n t e.

Variantenerstbewertung

Auf der Grundlage dieser Ra u m u n t e r-
suchung wurden die Um f a h ru n g s-
varianten entwickelt und einer Bewertung
unterzogen. Dabei wurde eine dreistufige
Vorgangsweise gewählt:

1. Ausscheiden nicht-umweltverträglicher
Varianten
Offensichtlich nicht genehmigungsfähige
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Va rianten wurden aus dem we i t e re n
Un t e r s u c h u n g s p rozess ausgeschieden.
Dies waren vor allem die durchgängigen
Südvarianten sowie eine Variante, die zwi-
schen Ha g e n b e rg und Klaus (im No rd-
westen des Untersuchungsgebietes) mit
einem 300 m langen und bis 30 m hohen
Talübergang einen inakzeptablen Eingriff
in die Landschaft bewirkt hätte.

2. Bestimmung von Varianten mit offen-
kundigen Nachteilen
Beispielsweise wurden aufgrund der Emp-
fehlung eines beigezogenen Ge o l o g e n
sämtliche Tu n n e l va rianten im Be re i c h
Hagenberg als deutlich nachteilig bewer-
tet, welche unter Wohnbebauung durch-
führen würden. Ebenso wurden die Vari-
anten über die Hofau aufgrund ihrer deut-
lich geringeren Entlastungseffekte und der
massiven Eingriffe in das Landschaftsbild
als nicht empfehlenswert erachtet.

3. Vergleich der verbleibenden Varianten
Die verbleibenden Va rianten wären jede für
sich alleine betrachtet gru n d s ä t z l i c h

genehmigungsfähig. Ziel des Ve rg l e i c h e s
war es daher, jene Va rianten zu bestimmen,
die sämtlichen öffentlichen In t e ressen am
besten entsprechen können. In diesem
Ve rgleich wurden von den Fa c h g u t a c h t e rn
im Projektteam die Vo r- und Nachteile in
der jeweiligen Disziplin aufgezeigt. Am
runden Tisch wurde dann gemeinsam nach
Va rianten gesucht, die eine ausre i c h e n d e
Beachtung aller Fa c h i n t e ressen erm ö g-
lichen. Im Dialog mit den Re g i o n s-
ve rt re t e rn wurden die Ergebnisse dieser
Arbeit vo rgestellt und die Wünsche und
A n f o rd e rungen der Region in den
Op t i m i e ru n g s p rozess eingebunden.

Im Juni 2003 wurde ein wesentlicher Me i-
lenstein in der Ko r ri d o runtersuchung Lam-
bach erreicht, als der zuständige Landesra t
die Entscheidung traf, die vom Pl a n u n g s-
team empfohlene No rd va riante 1c+2c zu
o p t i m i e ren und den Va ri a n t e n ve rgleich für
eine Südostspange zu ve rt i e f e n .

Im März 2005 wurd e, nach intensive m
fachlichem Abwägen aller Pro- und
Ko n t ra a rg u m e n t e, diese En t s c h e i d u n g
klar bestätigt.

Elemente der Strategischen 
Umweltprüfung (SUP) bereits enthalten

Beteiligte am Pl a n u n g s p rozess ware n
Ge m e i n d e ve rt re t e r Innen, LandesrätIn-

nen, Landesdienststellen, Um we l t a n-
waltschaft, Bürg e ri n i t i a t i ven, Pri va t-
i n i t i a t i ven Be t roffener und Ge m e i n d e-
b ü rg e r Innen im Pl a n u n g s raum. Über den
Pl a n u n g s p rozess wurde in Ge m e i n-
d ezeitungen, Presseaussendungen, Bür-
g e r In n e n f o ren, Präsentationen und Di s-
kussionen in den Gemeinden ausführlich
b e ri c h t e t .

Das Projekt kann damit auch als
„ Vorläufer“ der St rategischen Um we l t-
prüfung (SUP) in Oberösterreich angese-
hen werden, da es wesentliche Elemente
der SUP bereits enthält (z. B. mit den
u m we l t re l e vanten Fachdienststellen des
Landes akkordierter Untersuchungs- und
Be we rt u n g s rahmen; Ausarbeitung und
Be we rtung von Pl a n u n g s a l t e rn a t i ve n ;
breiter öffentlicher Dialog im Planungs-
prozess). 

Der Nutzen für Planung und Umsetzung

Die Ko r ri d o runtersuchung bietet der
Politik die Möglichkeit, wesentliche Prob-
leme bei der Umsetzung von Verkehrs-
i n f ra s t ru k t u r p rojekten bereits früh-/
re c h t zeitig und gemeinsam mit den
Betroffenen zu identifizieren und darauf
Pl a n u n g s a l t e rn a t i ven aufzubauen. Mi t
dieser Vo rg a n g s weise sollen die eigent-
lichen Be h ö rd e n ve rf a h ren we s e n t l i c h
beschleunigt und entscheidungssichere r
gestaltet werden.

Projektträger
Amt der OÖ. LR, 
Überörtliche Raumordnung

Ansprechpartner/Bearbeitung
Dipl.-Ing. Dr. Günther Knötig, 
+43 (0) 732/7720-14830
guenther.knoetig@ooe.gv.at

Beteiligte Partner
Fachabteilungen im Amt 
der OÖ Landesregierung,
Umweltanwaltschaft, 
Betroffene Gemeinden,
Bürgerinitiativen, BürgerInnen

Laufzeit des Projektes/Projektstand
2003–2004/2005
Raumuntersuchung, 
Variantenentwicklung, 
Erstbewertung der  Varianten-
abschnitte abgeschlossen

Im p re s s u m
He r a u s g e b e r: Ö s t e r reichische 
Ra u m o rd n u n g s k o n f e re n z
Ko n ze p t / Re d a k t i o n : DI Richard Re s c h ,
re g i o n a l e n t w i c k l u n g . a t
Bi l d n a c h we i s e : siehe Ab b i l d u n g e n
Gru n d l a y o u t : Pinkhouse De s i g n
A rt wo rk : medien & mehr
St a n d : Ap ril 2005

Diese Aufnahme zeigt das  fachliche Ergebnis der Korridoruntersuchung: für die Nordumfahrung 

die Variante 1c+2c (Optimierung der Variante 1c+2b) sowie die Variante 8 für eine Südostspange

(Luftbildaufnahme: BMLV; Kartografie M. Peilsteiner)




